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Jubiläumskonfirmation im Oktober 2007 
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Kopf hoch! 
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Liebe Leserinnen und Leser unseres Hohne-Boten, 
 
für manche unter uns sind die Wochen und Monate, 
in denen wir uns jetzt befinden – die so genannte 
dunkle Jahreszeit – keine angenehme Zeit.  

Gerade die Älteren empfinden 
das vers tärkt. Bei diesem 
Schmuddelwetter tun einem die 
Knochen mehr weh als im Som-
mer, in den langen, dunklen 
Stunden ist die Gesamtstim-
mung bedrückt, die Probleme 
wirken bedrängender. Ja, es gibt 
gar nicht so Wenige, die haben 
sogar mit regelrechten Winter-
Depressionen zu kämpfen. 
Der Wunsch, dem allen zu ent-
fliehen und diese dunkle und 
graue Zeit im sonnigen Süden 
zu verbringen, ist deshalb sicher 
bei vielen da. Aber wer kann die-
sen Wunsch schon wirklich reali-
sieren? Wer kann sich das leis-
ten? Wer hat die Zeit und die 
Möglichkeiten dazu? 
Und so müssen wir schon durch 
– durch den ungemütlichen Win-
ter. Und wir haben uns dazu ja 
auch unsere Hilfsmittel zugelegt: 
Wir machen es uns hell und 
bunt, durch Lichterketten und 

Kerzen! Wir machen es uns ge-
mütlich bei Weihnachtsgebäck 
und vorweihnachtlichen Feiern 
in nett dekorierten Häusern! Wir 
machen es uns schön durch den 
einen oder anderen Besuch auf 
dem Weihnachtsmarkt! Wir ma-
chen es uns stimmungsvoll 
durch das Weihnachtsfest und 
die Feiertage selbst! 
Das alles ist in Ordnung so. Es 
hilft uns, die dunklen Tage bes-
ser zu überstehen und es hat 
früheren Generationen schon 
geholfen, bei denen der Winter - 
wegen fehlender technischer 
Möglichkeiten – wohl noch viel 
dunkler und bedrohlicher war. 
Aber nicht nur deshalb ist es ein 
Glück, dass es das Weihnachts-
fest und die Adventszeit gibt, 
sondern auch und vor allem we-
gen der Botschaft, die mit die-
sem Fest und dieser Zeit ver-
bunden ist.  
 

Kopf hoch! 
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Diese Botschaft ist zusammen-
gefasst und auf den Punkt      
gebracht in dem Bibelwort, das 
im Lukasevangelium im 21. Ka-
pitel in Vers 28 steht. 
„Seht auf und erhebt eure Häup-
ter, weil sich eure Erlösung naht“ 
– heißt es da. 
Kopf hoch also – auch wenn es 
dunkel ist! Kopf hoch! – aber 
nicht als Vertröstung – nach 
dem Motto: Es wird schon wie-
der! Nach dem Winter kommt ja 
der Frühling! Es kommen auch 
wieder bessere Zeiten: Nein – 
dieses „Kopf hoch“ wird begrün-
det mit der Zusage: Da kommt 
einer, um Euch zu helfen. Da 
kommt einer zu jedem und jeder 
von Euch, um Euch gerade auch 
in der Dunkelheit nahe zu sein 
und beizustehen: 

Um Euch zu lösen – zu erlösen 
– aus all den dunklen Erfahrun-
gen und Gedanken, die Euch 
niederdrücken und festhalten. 
Gott kommt in Jesus Christus in 
die Dunkelheit dieser Welt, um 
Leben möglich zu machen. Ja – 
das ist die Botschaft dieser Zeit.  
Und wann könnten wir das bes-
ser verstehen, als in diesen    
äußerlich – und manchmal auch 
innerlich – so dunklen Tagen. 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie die 
Wahrheit dieser Botschaft auch 
selbst entdecken und wünsche 
Ihnen eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit und ein   
gutes, helles Jahr 2008 
 
Ihr 
 
Thomas Gano, Pfarrer 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008                        Gottesdienste 

 
Gottesdienste in der Hohnekirche  

im Advent 2007  
 
 
  2.12. 1. Advent   10.00 Uhr   mit Abendmahl Pfr. Mattenklodt 
 

  9.12. 2. Advent   10.00 Uhr    Pfr. Gano 
 

16.12. 3. Advent   10.00 Uhr    Pfr. Mattenklodt 
 

23.12. 4. Advent   10.00 Uhr     Diakonin Riddermann 
 
 

Gottesdienste zu Weihnachten 2007  
und zum Jahreswechsel 2007/2008  

 
Heiligabend   14.30 Uhr Gottesdienst in der Lukaskapelle   
24.12.            - Pfr. Gauer 

 

    15.30 Uhr Weihnachtlicher Familiengottesdienst 
             in der Hohnekirche  - Pfr. Gano 

 

    17.30 Uhr Christvesper mit der Kantorei 
             in der Hohnekirche  - Pfr. Gano 

 

    23.30 Uhr Christnacht in der Wiesenkirche  
                     Pfr. Mattenklodt  
 
1. Weihnachtstag  10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der  
25.12.                    Wiesenkirche  - Superintendent König 
 
2. Weihnachtstag  10.00 Uhr Gottesdienst in der Hohnekirche -  
26.12.            Pfr. Gano 
 
Silvester    16.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 
31.12.                    Lukaskapelle  - Pfr. Gauer 

 

    18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 
                                                      Hohnekirche  - Pfr. Gano 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008              Veranstaltungen und Angebote 

In der Advents– und Weihnachtszeit 2007 laden wir e in: 
 
2.12.   16.00 Uhr Lichterfest  in der Wiesenkirche 
1. Advent         (Pfr. Mattenklodt); anschl. Kurrendesingen 
     des Kindergottesdienstes im Perthes- 
     zentrum 
 

9.12.    11.00 Uhr Feier des 40 jährigen Dienstjubiläums  
2. Advent          unseres Küsters Alfred Sträter im  
          Gemeindehaus im Anschluss an den  
          Gemeindegottesdienst 
 

23.12.  11.15 Uhr  Adventsfeier für die Kinder des Kinder- 
4. Advent                     gottesdienstes und ihre Familien           

Vorschau auf Termine im Jahr 2008  
 
27.1.   Neujahrsempfang  für alle Mitarbeiter Innen der  
   Hohnegemeinde und interessierten Gemeindemit- 
   glieder. Beginn ist um 10 Uhr mit dem Gottesdienst, 
   anschließend gemeinsames Essen im Gemeinde-  
   haus. (Dazu sollte jeder etw as mitbringen.) 
 

23. - 30.1.  Altkleidersammlung  für Bethel 

Passionsandachten  mit Abendmahl in der Hohnekirche 
donnerstags um 19.30 Uhr am: 

 

7.2. - 14.2. - 21.2. - 28.2. - 6.3. - 13.3. 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008      Veranstaltungen und Angebote 

Vorschau auf Termine im Jahr 2008  
 

28.2.   Gemeinde-Erlebnis-Tag  für die Schülerinnen und  
   Schüler der Wiese-Grundschule 
 
7.3.   Weltgebetstag der Frauen  
 
9.3.   10.00 Uhr Gottesdienst in der Hohnekirche  
   mit Vorstellung der Konfirmanden 
 

20.3.   19.30 Uhr Gründonnerstags-Gottesdienst 
   Abendmahlsgottesdienst, verbunden mit viel Musik  
   und einer einfachen Abendmahlzeit in der Kirche 
 

30.3.   Amtseinführung der neuen Presbyterinnen  
   und Presbyter im Gottesdienst um 10 Uhr 
    -  anschließend Empfang im Gemeindehaus 
 

20.4.   10.00 Uhr Konfirmation  in der Hohnekirche,  
   mitgestaltet von der Hohne-Kantorei 
 

22.4.   15.00 Uhr -  Beginn des Kirchlichen Unterrichts  für 
   den neuen Jahrgang der Konfirmandinnen und  
   Konfirmanden  
 

1.5.   10.30 Uhr Familiengottesdienst unter freiem Himmel  
   auf Wiemers Wiese in Heppen mit Radtour und  
   anschließendem Mittagessen. (Dazu sollte jeder  
   etw as mitbringen.) 

Freizeiten in 2008  
 
30.5. - 1.6. Familien-Freizeit  der Hohnegemeinde 
 
10.9. - 14.9. „Zwischen Weser und Elbe“ -  
   Fahrrad-Freizeit im ‘Haus Hügel‘ in Bremen 
 

Nähere Informationen erhalten sie im Pfarramt: �  38 05 54  
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Hohne-Bote Winter 2007/2008            Presbyteriumsw ahlen 2008  

Am Sonntag, dem 24. Februar 
2008, findet in den Kirchenge-
meinden der Ev. Kirche von 
Westfalen wieder eine Presbyte-
riumswahl statt. Wahlberechtigt 
sind alle getauften und konfir-
mierten Gemeindemitglieder, die 
das 16. Lebensjahr vollendet   
haben. Neu ist, dass die Amts-
zeit der Kandidaten und Kandi-
datinnen für das Presbyteramt, 
die mindestens 18 Jahre alt   
sein müssen, nur noch 4 Jahre 
dauert.  
Zur Vorbereitung der Wahl hat 
am 31. Oktober 2007 in unserer 
Gemeinde eine Gemeindever-
sammlung stattgefunden.  
Bis zum 12. November lief dann    
die Frist, innerhalb derer die   
Gemeindeglieder Kandidatinnen  
oder Kandidaten für das Hohne-
Presbyterium vorschlagen konn-
ten. 

Für die diesmal vier freien    
Presbyteriums-Plätze wurden 
als Kandidatinnen und Kandida-
ten vorgeschlagen: 
 

Martina Kaprolat-Prasuhn  
Ulrike Kersting-Hinze  

Norbert Buschhoff  
Klaus Matthias 

 

Da die Anzahl der Kandidaten 
und Kandidatinnen in unserer 
Gemeinde den zu besetzenden 
Presbyteriums-Plätze entspricht, 
wird es in der Hohne-Gemeinde 
am 24. Februar 2008 keine  
Wahl geben, sondern es gelten 
die vorgeschlagenen Kandida-
tinnen und Kandidaten, sofern 
keine Beschwerde eingelegt 
wird, als gewählt. 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008          Verein zur Erhaltung der Hohnekirche 

25 Jahre „Verein zur Erhaltung der Hohnekirche e.V. “  
 

Am Sonntag, dem 16. September, feierte der „Verein zur Erhaltung  
der Hohnekirche“ sein Jubiläum mit Gottesdienst, Erinnerungen,    
Führungen und Konzert. 

Geehrt wurden die Gründungsjubilare - v.r.: Alfred Sträter, Wilfried     
Lüdeking, Heinrich-Joachim Fielitz, Ingeborg Sanders, Dr. Wolfgang 
Maas, Werner Borgschulze, Heinz Draber (es fehlen: Mimi Kehlbreier, 
Ingeborg Heinze und Pastor Volkhardt Dietrich) 

Der Verein w urde am 19. Septem-
ber 1982 auf Initiat ive des damali-
gen Hohnepfarrers Manfred Selle 
gegründet. Das w ar damals schon 
sehr w eitsichtig geplant, denn die 

kirchlichen und öffentlichen Mittel 
wurden immer  w eniger. Und seit 
Mitte der neunziger Jahre gibt es 
für Denkmalpflege w eder vom 
Land, Landschaftsverband, Stadt 
Soest, Gesamtverband der Soester 
Kirchen oder Landeskirche keine 
Gelder mehr. Aber w ie Paulus sa-
gen auch w ir: „ … wir werden nicht 
müde.“ (zu trommeln, zu w erben 
und zu motivieren) Ich habe in der 
Festversammlung gesagt: “Wir   
haben mit diesem Verein versucht 
zu helfen, damit dieses in die Jahre 
gekommene Gotteshaus erhalten 
wird. Dies sei allen Mitgliedern ein 
besonderes Anliegen, denn auch 
diese Kirche erzählt Geschichten 
und Geschichte.“ 

1. Vorsitzender  
Hermann Buntrock 
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Herr Sanders hat 
diese Kirche einmal 
das „Schatzkästlein 
von Soest“ genannt. 
Und ich stimme ihm 
zu. Aber zuerst ist 
diese Kirche Haus 
Gottes. Hier w ollen 
wir IHM, unserem 
Gott, die Ehre ge-
ben mit Lob, Preis 
und Anbetung. Und 
alles w as diese Kirche 
schmückt ist genau zu dieser Ehre 
Gottes entstanden. 
Wenn ich dieses Haus betrete 
kommt mir immer Galater 3,1 in 
den Sinn:“ … denen doch Jesus 
Christus vor die Augen gemalt w ar 

…“ So redet diese Kirche: Eingang 
unter dem Tympanon, vorbei an der 
Taufkapelle zur Grabesnische, w ei-
ter zum Katharinenchor und zum 
Altarraum mit dem w underschönen 
Engelreigen, den biblischen Ge-
schichten und dem herrlichen Altar-
bild, dem Scheibenkreuz und den 

fantastischen Wandmalereien an 
Wänden und Decken. Da geht    
einem das Herz auf. Die Jubiläums-
feier begann am Morgen mit  einem 
festlichen, thematisch bezogenen 
Gemeindegottesdiens t. Mar tin 

Schröder aus Dortmund 
mit seiner Bachtrompete 
und unsere Kirchenmusi-
kerin Frau Gläsmann 
setzten hier einen strah-
lenden Glanzpunkt. A m 
Nachmittag dann in      
der Hohnekirche eine 
kleine Feierstunde mit 
Grußw orten, einer Fest-
rede des  1. Vorsitzenden 
und   Ehrungen. Von  den 

ehemals vierzehn Gründungsmit-
gliedern w aren noch neun anw e-
send und zw ei krankheitsbedingt 
nicht da, drei sind leider schon ver-
storben. Auch die ehemaligen Vor-
sitzenden w aren, bis auf Pfarrer 
Volkhardt Dietrich, unter uns. 

Hohne-Bote Winter 2007/2008          Verein zur Erhaltung der Hohnekirche 

Führung “Rund um die Hohnekirche“ mit Herrn Axel Finke 

Die ehemaligen Vorsitzenden umrahmt von den beiden jetzigen 
Vorsitzenden : v.l.: Hermann Buntrock, Dr. Karlheinz Enste,    
Ingeborg Sanders, Hans-Peter Mecklenburg, Pfr. Thomas Gano 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008          Verein zur Erhaltung der Hohnekirche 

Dann gab es Kaffee und jede Men-
ge Kuchen und Torten, die liebe 
Menschen für diesen Tag gebacken 
hatten. Daneben liefen Kirchenfüh-
rungen und auch eine Führung 
„Rund um die Hohnekirche“ in der  
Herr Finke viele ungekannte Dinge 
zu berichten w usste. Als Abschluss 
dann noch mal einen „Knaller“: das 
kleine Kirchenkonzert mit dem 
Blechbläserquartett „bachblech“. 
Einfach köstlich. Bei einem Gläs-
chen Sekt ging der Tag dann zu 
Ende. 
Ich denke, es w ar ein schöner Tag 
in einer w underschönen Kirche.  
Aber jetzt sind w ir wieder 
mittendrin. Richten w ir 
unseren Blick nach vorn. 
Wir sind alle gefordert, 
das Erbe unserer  Väter 
zu bew ahren und unseren 
Glauben lebendig zu hal-
ten. Ich w ürde mich freu-
en, w enn Sie das auch so 
sehen. 
 

Bedanken möchte ich mich bei   
allen, die uns an diesem Tag unter-
stützt und geholfen haben. 
 
 
Schließen möchte ich mit einem 
Vers, der mich schon seit Jahrzehn-
ten begleitet: 
  
Irdische Tempel brauchst Du nicht, 

Dome die Meister erbauen. 
Schatten sind sie vor Deinem Licht, 
welches kein Auge kann schauen. 
Aber Du selbst baust dir ein Haus 

suchst Dir zur Wohnung  
Menschen aus, 

die Deinem Worte gehorchen. 
 
Das w ünsche ich uns allen, dass 
wir Menschen bleiben und w erden, 
die sich von Gott gebrauchen las-
sen. 
 

 Hermann Buntrock 

Abschlusskonzert des Festtages 

Blechbläserquartett ‘bachblech‘ 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008             Das Perthes-Zentrum    

Liebe Gemeindemitglieder, sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 

1976 w urde das Perthes-Zentrum als Diakonisches Zentrum im Soester  
Norden erbaut. Im Gesamtkomplex des Zentrums befinden sich mit ihren 
unterschiedlichen Aufgabenstellungen: 

 

· die Altenhilfeeinrichtungen  mit Haus 1 und 2 sow ie 25 Altenw ohnungen 
· das Heinr ich-Oberw inter-Haus als Wohnstätte für Behinderte sow ie 
· die Klevinghaus-Werkstatt (Behindertenw erkstatt) 

Im April 1996 begann die Moderni-
sierung im Haus 1, früher als 
„Altenkrankenheim“ bekannt, bei 
laufendem Betrieb. Es entstanden 
in jedem der 5 Wohnbereiche 4 
Doppel- und 9 Einzelzimmer, die 
zw eckmäßig und modern, für die 
Pflege und Betreuung der Bew oh-
ner, eingerichtet sind.  
Im Herbst 1998 w urde der Umbau 
von Haus 1 beendet, der auch     
die Umgestaltung der ehemaligen 
Bäderabteilung im  Untergeschoss 
mit einbezog. In ihm entstanden   
die Räumlichkeiten des Sozialen 
Dienstes mit einer „Wohnstube“ 
und einem Atrium, 2 Werkräumen, 
einer behinderten gerechten Küche 
und einem Büro für die Mitarbeite-
rinnen des Sozialen Dienstes.  
Der große Saal im Unterge- 
schoss, der aus dem ehemaligen 
„Schw immbad“  entstand, w urde 
bereits im Juli 1997 eingew eiht und 
wird seitdem für Gruppenaktivitäten 
im Rahmen der Bew ohnerbetreu-
ung, für Feste und Feierlich-       
keiten, aber auch für Tagungen und 
Veranstaltungen genutzt und auch 
von der Frauenhilfe der Hohnege-

meinde. Im Haus befindet sich ein 
eigener Frisiersalon, eine renovier-
te Café-Stube,  Verw altungsräume 
mit moderner Kommunikationstech-
nik und einem neu möblierten Spei-
sesaal, der nun auch einen Zugang 
zur Lukas-Kapelle hat, der zw eiten 
Predigtstätte der Hohnegemeinde. 
Von Juli bis November 2001 erfolg-
te der komplette Umbau unserer 
Großküche nach modernsten Ge-
sichtspunkten. 
Nach nur dreimonatiger Bauzeit 
entstand ein unterirdischer Verbin-
dungsgang zw ischen Haus 1 und 
Haus 2. Nun können Bew ohner und 
Mitarbeiter trockenen Fußes von 
einem Gebäude in das andere    
gelangen. Wäschew agen, Essen-
transporte, Möbel und Betten müs-
sen nun nicht mehr bei Wind und 
Wetter  über den Hof gefahren w er-
den. Der Verbindungsgang stellt für 
alle eine enorme Er leichterung dar.  
Im Dezember 2001 begannen die 
umfangreichen Vorbereitungen für 
die anstehenden Sanierungs- und 
Umbaumaßnahmen von Haus 2. 
Ein Teil der Bew ohner und Bew oh-
nerinnen zogen vorübergehend von  

Post vom Perthes-Zentrum 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008                                   Das Perthes-Zentrum 

Haus 2 in Haus 1. Im Januar 2002 
begann der Umbau. 
Zunächst wurde mit dem w ichtigs-
ten Teil des Umbaus begonnen -  
dem Einbau eines größeren Aufzu-
ges, damit zukünftig auch größere 
Gegenstände w ie Möbel und     
Betten innerhalb des Gebäudes  
problemlos transportiert w erden 
können. Erst danach erfolgte der  
2. Bauabschnitt, der zügig w eiter-
geführt wurde und 2003 beendet 
war. Parallel dazu w urden die     
Bew ohnerzimmer und die Funkti-
onsräume um- und ausgebaut. 
Unser Haus 2 hat nun vergrößerte 
Flure, neue Tagesräume für die 
Bew ohner, Schwesternarbeitsräu-
me, Abstellf lächen usw . und alle  
45 Zimmer sind zw eckmäßig und 
modern möbliert und verfügen über 
eine eigene Nasszelle mit Dusche, 
Waschbecken und Toilette. 
Es entstand ein fast neues Haus  
mit einem ganz eigenen Flair und 
alle Bew ohner waren froh, als sie 
„ihr neues Haus“ in Besitz nehmen 
konnten. 
Doch nicht nur die Bew ohnerinnen 
und Bew ohner des Hauses 1 und 2 
profitierten von den Modernisie-
rungsarbeiten. Auch die Wohnun-
gen der Mieter der Wohnanlage 
wurden grundsaniert und erhielten 
altersgerechte Nasszellen, neue, 
moderne Eingangstüren und neuen 
Anstrich in den Wohnungen. 
 

Interessierte Angehörige und Be-
treuer, aber auch Anw ohner des 

Soester Norden konnten sich in 
den letzten Jahren in Veranstal-
tungsreihen oder zum „Tag der of-
fenen Tür“ davon überzeugen, dass 
viel Neues entstanden ist. Somit 
bietet das Perthes-Zentrum den 
Bew ohnerinnen und Bew ohnern ein 
seniorengerechtes, schönes und 
gemütliches Zuhause und w ird da-
mit den Anforderungen an eine mo-
derne Altenhilfe gerecht. 
So w urde unter anderem im ver-
gangenen Jahr der Eingangsbe-
reich im Haus 1 modernisiert und 
rollstuhlgerecht umgebaut. Die Ein-
gangstür öffnet automatisch, eine 
behindertengerechte, geräumige 
Telefonzelle w urde geschaffen, die 
Beleuchtung den Anforderungen 
angepasst und teilw eise neuer   
Boden verlegt. 
Es gibt viel zu sehen im Perthes-
Zentrum und es kommt ständig 
Neues hinzu. 
Besuchen Sie uns doch einfach 
einmal in unserer gemütlichen    
Café-Stube und sehen Sie sich  
alles an. Gern führen w ir Sie auch 
durch unsere Häuser und beant-
worten Ihnen Ihre Fragen. 
 

Wenn Sie mehr über uns und     
unsere Einrichtung w issen möch-
ten, rufen Sie uns an: �  9688-0 

 

oder schicken sie uns eine eMail:  
 

pertheszentrum.soest@pertheswerk.de 
 
 

Wolf gang Steiner 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008                             Die Taufkapelle und mehr 

Es gilt, Dank zu sagen! 
 

Unsere Taufkapelle in der Hohnekirche konnte in einem festlichen Gottes-
dienst und einer gut besuchten Nachfeier „vor Ort“ am 3. Juni w ieder ein-
gew eiht w erden. 

 

Wir sind  darüber  dreifach dankbar: 
Zum einen können w ir dankbar, froh 
und auch ein wenig erleichtert fest-
stellen: Das Werk ist gelungen!  
Fenster und Leuchter, die neue Sitz-
bank und vor allem der restaurierte 
Taufstein mit der wunderschönen 
matt glänzenden Schale in der Mitte 
lassen unsere Taufkapelle in der Tat 
(wieder) zu einem Raum harmonisch 
zusammenklingen, der einlädt zu Be-
sinnung, Meditation und zu festlicher 
Tauffeier. 
 

Den beteiligten Künstlern und Firmen 
sei daher auch hier im Hohne-Boten 
noch einmal gedankt: Das sind       
die Herren Michael Winkelmann 
(Leuchter und Schale), Kord Winter 
(Bank) und besonders Jochem 
Poensgen, der nicht nur das neue 
farbige Tauffenster entwarf, sondern 
dem auch der Gesamteindruck des 
Raumes zu verdanken ist. Die Firma 
Peters aus Paderborn stellte das 
neue Fenster in bewährter Qualität 
her und baute es sorgfältig ein. Die  
Firma „Ars Colendi“ besorgte die 
fachmännische Säuberung und be-
hutsame farbliche Restaurierung des 
Taufsteins. 
 

Zum dritten ist vor allem den vielen 
Menschen herzlich zu danken, die 
durch ihre Spenden – größere und 
kleinere – dazu beitrugen, dass inzw i-
schen alles bezahlt werden konnte!  

Das Presbyterium hatte es zwar    
gehofft, aber nicht unbedingt auch 
erwartet: Die Gesamtkosten  in  Höhe  
von rund 16.000 €  (einschließlich 
Restaurierung des Taufsteins!) sind 
voll gedeckt durch Spenden! Ja,      
es ist sogar noch etwas Geld übrig, 
so dass das Presbyterium noch   
zw ei w eitere Hocker und den 
„Osterleuchter“ in Auftrag geben 
konnte. Und vielleicht ist  das Ende  
der „Spendenfahnenstange“ immer 
noch nicht erreicht…? 
 

Nochmals: Wir sind sehr dankbar, 
dass sich so viele Menschen in unse-
rer Gemeinde und außerhalb haben 
ansprechen lassen!  
Ein kurzer Nachsatz: Weil der „Verein 
zur Erhaltung der Hohnekirche“ nicht 
einspringen musste, konnte in den 
letzten Wochen auf Kosten des    
Vereins die dringende  Reparatur  
unserer drei wertvollen alten eiche-
nen Kirchentüren  vorgenommen 
werden, Gesamtkosten rund 6.000 € . 
Auch das ist u. E. gut geworden. Bitte 
überzeugen Sie sich selbst. 
Wir sagen dem Verein, dem Vorstand 
und allen Mitgliedern, ganz herzli-
chen Dank! 
Also eigentlich sogar ein vierfacher 
Dank…  
 

Dr. Wolf gang Maas 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008                               Nicht nur w as für Kinder 
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Hohne-Bote Winter 2007/2008               ‚Meine Hohnekirche‘ 

Die Hohnekirche und ich  
Wir haben uns zum Essen verabredet. Bei mir sitzt ein netter, ver-
schmitzt lächelnder, freundlicher Herr. Pastor Heinz Georg Scholten 
war fünfundzwanzig Jahre Seelsorger an der Wiesenkirche. Er ist 
zweiundsiebzig Jahre und schon lange Jahre pensioniert. Wir kom-
men ins Gespräch und es wird richtig spannend. 

Ich erfahre, dass er schon 1962 
seine erste Predigt in der Hoh-
nekirche hielt, als er Vikar an der 
Wiesenkirche war. 1972, als er 
an die Wiesenkirche berufen 
wurde, wurde er am 4. Juni in 
der Hohnekirche eingesegnet, 
die Wiesenkirche stand von 
1971-1974 nicht zur Verfügung, 
da sie innen restauriert wurde. 
Er erinnert sich noch gut an die-
sen Tag, denn die Hohnekirche 
„platzte aus allen Nähten“, da 
seine ehemalige Gemeinde  
Wallenbrück ihrem scheidenden 
Pastor „Auf Wiedersehen“ sagte. 
Bis 1974 predigte er dann ab-
wechselnd mit Pastor Mengel. 
Dieses war auch der Beginn der 
Wiese-Sommer-, Hohne-Winter- 
Kirche. Erwähnen muss man 
auch die Konfirmation 1975. 
Pastor Mengel erkrankte plötz-
lich und Pastor Scholten bekam 

am Donnerstag die Nachricht, 
dass er am Sonntag die Hohne-
Konfirmation halten müsse.  
Da war Improvisation gefragt.      
Elternversammlung, Konfirman-
denversammlung.  
Bei der Konfirmation musste  
jeder leise seinen Namen sagen, 
damit es keine Verwechselun-
gen gab.  

Pastor Heinz Georg Scholten 
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Viele Taufen und Trauungen der 
Wiesengemeinde und Schulgot-
tesdienste der Wiesenschule 
wurden auf Wunsch in der Hoh-
nekirche gehalten. Von Küster 
Sträter fühlte er sich hierbei im-
mer sehr angenehm begleitet. 
Zwei Dönekes weiß er zu berich-
ten. Bei einer Taufe hatte der 
Küster der Wiesengemeinde 
Dienst. Herr Sträter wollte - wie 
immer - hilfreich sein und hatte 
die Taufkanne mit Wasser schon 
vorbereitet. Herr Tomaschewski 
nimmt die Kanne wieder weg 
und stellt die Kanne mit „Wiese-
Wasser“ dahin. Nach dem Mot-
to: Was sein muss, muss sein. 
Bei einer Trauung in der Hohne 
geschieht folgendes: Über dem 
Altarbild gab es ein kleines Loch 
in der Scheibe. Ein kleiner Vogel 
hatte innen ein Nest gebaut, und 
als die Orgel zu spielen beginnt, 
stecken vier kleine Vögel ihren 
Kopf über den Rand und zwit-
scherten fröhlich mit. 
„In der Kirche hat mich beson-
ders die Farbigkeit fasziniert, die 
Nähe zur Gemeinde, ich habe 

hier gerne gepredigt. Ich habe 
diese Kirche schätzen und lie-
ben gelernt“, erzählt Scholten. 
Seit 1976 gibt es dann die 
Christnacht und die Osternacht, 
die beide Gemeinde gemeinsam 
feiern. Und seit dem Kirchentag 
– Nürnberg 1979 – wo beide 
Pastoren das Tischabendmahl 
kennen gelernt haben, gibt es 
seit 1980 in der Hohnekirche die 
Passionsandachten, zuerst im 
Chorraum, dann vor dem Schei-
benkreuz und heute an der 
Nordseite der Kirche. Hierzu 
wurden auch besonders die 
Konfirmanden von Pastor Selle 
und Pastor Scholten eingeladen, 
um sie mit dem Abendmahl ver-
traut zu machen. 
Zum Schluss verweist er auf  
das Tympanon, unter dem die 
Gemeinde ein- und ausgeht.  
Um den Vierpass läuft eine    
Inschrift „Christus spes mundi“ – 
„Christus die Hoffnung der Welt“. 
Sein Wunsch an die Gemeinde, 
dass sie diese Hoffnung nie   
verliert. 

 
Hermann Buntrock 
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Folgende Angebote bieten wir im Moment an: 
 
· Hugo - unseren Jugendgottesdienst an jedem ersten Sonntag im 

Monat um 18.00 Uhr im Gemeindehaus neben der Jugendkirche 
 

· Trainee-Kurs  - ein Mitarbeiterkurs für zukünftige Mitarbeiter im    
Kindergottesdienst, in der KU-Arbeit der Gemeinden, auf Freizeiten 
oder auch in der Jugendkirche 

 

· Mitarbeiterkreis  für Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen 
aus allen Gemeinden -    ge-
meinsam singen, essen, be-
ten, Bibel lesen, lachen, pla-
nen ....  

 Jeden Donnerstag  
 19.30-21.00 Uhr, dazu 1x im 
 Jahr ein Mitarbeiterw ochen-
 ende auf dem Kirchberghof 
 
 

· Schülercafe BREAKE  - ein Treffpunkt für alle die Dienstag Zeit  
haben um etw as zu essen und zu trinken Hausaufgaben erledigen, 
chillen, Freunde treffen oder auf den nächsten Bus oder Zug w arten. 
Während der Schulzeit jeden Dienstag 13.00-16.00 Uhr 

„Komm und sieh“  
 

unter diesem Wort aus dem Johannesevangelium wurde am 
13.10.2007 die Jugendkirche-Soest offiziell eröffnet. 
 

Aber was will die Jugendkirche eigentlich? 
 

Sie möchte junge Menschen einladen über sich und ihren Glauben 
nachzudenken. Außerdem möchten wir viele Jugendliche begleiten 
um eigene Erfahrungen im Glauben zu machen und eigene Formen 
zu finden und diese auszudrücken. 
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www.jugendkirche-soest.de  

· Gerne gestalten w ir auch Konfirmandenunterricht:   
 Folgende Themen stehen bisher zur Auswahl:  
 Die liturgische Modenschau zum Kirchenjahr ! Kann ich Glauben     
 lernen? Jesus und die Kranken oder Stark für andere! (Diakonie)  
 Für eine Terminvereinbarung ruft einfach an und dazu die herzliche 
 Einladung mit uns auf ein KonfiCamp zu kommen 
 

· Darüber hinaus gibt es Freizeiten  zu Ostern und im Sommer, Fahr-
ten zum Kirchentag und zum Christival und eine Woche Scherfede 
in den Herbstferien, Seminar für Ersthelfer, Trockenhaube, Night of 
light … 

 

· Im nächsten Jahr f indet vom 22.8.-31.8.08 eine besondere Jugend-
woche statt unter dem Motto: „Jugendkirche live“  

  - mit viel Musik, Konzerten, Gottesdiensten, Talk und Aktionen 
 
 
 
Jugendkirche-Soest 
 

    Kontakt: Petra Englert 
         02921-3479753     
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Zur Verabschiedung von Frau Gläsmann 
 

Das war ein Paukenschlag! – Im April dieses Jahres kündigte Frau 
Gläsmann ihren Kantorendienst zu Ende September aus persönlichen 
Gründen.  

Ganz selbstverständlich hatte sie 
über 10 Jahre in unserer Gemeinde 
mitgearbeitet, zu Gottesdiensten, 
Sonderveranstaltungen w ie Kinder-
bibeltag, Himmelfahrtsgottesdienst, 
Passionsandachten und besonde-
ren musikalischen Gottesdiensten 
gespielt und regelmäßig Konzerte 
mit der Kantorei aufgeführt. Frau 
Gläsmann w ar immer „parat“ mit 
ihren besonderen Fähigkeiten: der 
Improvisation zu biblischen Texten, 
dem Klavierspiel bei ruhigen An-
dachten, der Begleitung im gemein-
samen Musizieren und den lauten, 
fetzigen Klängen in Familiengottes-
diensten – so, w ie es der Situation 
entsprach. Sie w ar experimentier-
freudig und offen. Besonders in den 
Konzerten, die sie theologisch-
musikalisch unter ein Thema stellte, 

wagte sie neuere Musik und alte 
Meister aufzuführen, auch oft eige-
ne Kompositionen singen zu lassen, 
die den Chor forderten und förder-
ten. Nun hat Frau Gläsmann gekün-
digt, w eil ihre gesundheitlichen 
Probleme sie mit dem Amt überfor-
derten. Wir haben gemerkt, w ie sehr 
ihr ihre Krankheit zu schaffen 
macht. Aber sie w ill uns helfen, da 
wo sie Kräfte hat, vor allem beim 
Orgeldienst. Wir danken für ihren 
besonderen Einsatz.  
Im August hat sich die Gemeinde in 
einem konzertanten Gottesdienst 
unter Mitw irkung der Kantorei von 
Frau Gläsmann verabschiedet und 
sich bedankt. Die Kantorei nahm 
Abschied im Oktober mit einem 
fröhlichen Fest im Gemeindehaus, 
zu dem auch Ehemalige eingeladen  

Pastor Gano und Frau Gläsmann 
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worden waren, die unter Frau Gläs-
manns Leitung mitgesungen hatten. 
Mit Buffet und Getränken saß man    
gemütlich zusammen. Der Chor   
bedankte sich mit kleinen Geschen-
ken; viele hatten in einem „Buch mit 
Chorstimmen“ ihren persönlichen 
Dank geschrieben. Frau Gläsmann 
erinnerte in ihrem Dankesw ort an 
den Chor an den Kantategottes-
dienst, den Rundfunkgottesdienst 
und die Geistlichen Konzerte, w ie 
„Singet dem Herrn ein neues Lied“, 
„Mit Fried und Freud fahr‘ ich dahin“, 
„Der Herr ist mein Hirte“ und „Herr, 
bleibe bei uns“. So w urden Lieder, 
Motetten, Aufführungen lebendig. 
 
Wie geht es weiter? 
In der neuen Situation gab es Voten 
der Presbyterien, den Orgeldienst 
und die Chorarbeit der Kantoreien 
Maria zur Wiese und Maria zur    

Höhe neu zu überdenken, bestehen 
doch seit Jahren gute gottesdienstli-
che Verbindungen. Auch eine große 
Mehrheit der Mitglieder der Hohne-
kantorei hatte sich dafür ausgespro-
chen. So gab es intensive Gesprä-
che, die zu Beginn auch viel ver-
sprechend waren. Frau Gläsmann 
hatte für das Konzept gew orben, um 
so die Kantoreiarbeit auf eine solide 
Basis zu stellen. 
Doch die Durchführung war schwie-
rig. Deshalb hat das Hohne-
Presbyter ium jetz t eine halbe         
C-Stelle ausgeschrieben und hofft, 
dass bald ein/e Kantor/in gefunden 
wird, um den Orgeldienst und die 
Kantoreiarbeit in Maria zur Höhe zu 
übernehmen. In der Vakanz leitet 
Herr Bauss die Hohnekantorei. So 
hoffen w ir, dass w ir auf einem guten 
Weg sind. 

 Elisabeth Finke 

Die Hohne-Kantorei - zum letzten Mal unter der Leitung von Frau Gläsmann 
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40jähriges Dienstjubiläum unseres Küsters Alfred St räter  

Er gehört fast zum Inventar unserer Hohnekirche: unser Küster Alfred 
Sträter, der zum 1. November 1967 seinen Dienst in der Gemeinde antrat 
und der heute – 40 Jahre später – immer noch aktiv ist. Und das ist ja 
noch nicht alles. Er übernahm das A mt damals von seinem Vater, der w ie-
derum den Großvater abgelöst hatte, und ist somit Spross einer richtigen 
Küster-Dynastie, die auf über 100 Jahre Dienst an der Hohnekirche      
zurückblicken kann. 

Und so ist auch an Alfred Sträter 
und seiner Familie zu erkennen: 
Wen die Kirche Mar ia zur Höhe   
(er nennt sie manchmal zärtlich: 
„Mariechen“) einmal gepackt hat, 
den zieht sie in ihrer besonderen 
Art in den Bann und lässt ihn nicht 
mehr los. Doch bei Alfred Sträter ist 
es noch einmal etw as Besonderes: 

Er hatte die Kirche, die später auch 
ein bisschen „seine Kirche“ wurde, 
von Kindertagen an vor Augen. Er 
wurde im Gemeindehaus ihr gegen-
über geboren. Dort w uchs er auf 
und hat im Grunde sein Leben lang 
den Hohnekirchhof nicht verlassen: 
Als Kind hat er dort gespielt. In den 
Kriegstagen sich im Kirchenkeller 
vor den Bomben versteckt. In der 
Werkstatt des Vaters im Gemeinde-
haus den Schumacher-Beruf er-
lernt. Und dann eben vierzig Jahre 
lang als Küster seinen Dienst ver-
sehen. Woche für Woche die Got-
tesdienste vorbereitet und begleitet, 
die Kirche sauber gehalten und 
wieder in Ordnung gebracht, w enn 
Touristenströme in sie eingefallen 
waren. Er schleppt Stühle für große 
Gottesdienste und Veranstaltungen 
und die schönen Weihnachtbäume, 
für die er Jahr für Jahr sorgt. Er er-
klärt Touristen die Kirche und auch 
den Pastoren und anderen kann er 
Insider- Informationen aus der Ge-
schichte geben, die nur er kennt.  

Küster Alfred Sträter  
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Er  kümmert sich um die Älteren der 
Gemeinde und hat aber auch     
immer die Kinder gern um sich – 
wenn es nur viele  sind – so, w ie er 
sagt: je mehr, je besser! … und 
wenn sie natürlich keinen Blödsinn 
machen …Er hat sich mit seinem 
Kaffee, den er kocht, einen legen-
dären Ruf bei den Senioren der  
Gemeinde erw orben und er hat sei-
ne Steckenpferde: den Gemeinde-
hausteppich stundenlang auf den 
Knien zu reinigen (sodass er noch 
erstaunlich gut aussieht) und die 
Boruss ia-Dor tmund-Vereinsfahne 
auf dem Fahnenmast vor der      
Kirche zu hissen (einmalig ange-

sichts des Meistertitels von 1995) 
Er hat unzählig viele Menschen 
kennen gelernt: Pastoren und Pas-
torinnen, Gemeindemitarbeiter und 
–mitarbeiter innen, Brautpaare, Abi-
turienten, Generationen von Kr ip-
penspielern, Tour isten und viele 
mehr. Oft hat er sich seinen Teil 
gedacht und manchmal auch einen 
süff isanten Kommentar abgegeben, 
denn auf den Mund gefallen ist er 
nicht! 
Das alles und noch viel mehr w ar 
und ist Alfred Sträter, der sich stets 
mit „seiner“ Hohnekirche und 
„seiner“ Hohnegemeinde identif i-
ziert. Für seine große Treue und 
seinen unermüdlichen Einsatz, bei 
dem er nie auf die Uhr schaut und 
von dem er sich auch durch Ur-
laubstage nicht abhalten lässt,  
möchten w ir uns am 9. Dezember 
(2. Advent) bei ihm bedanken, und 
mit ihm und Ihnen  sein ungew öhn-
liches Dienstjubiläum um 11 Uhr 
nach dem Gottesdienst bei einem 
Empfang im Hohne-Gemeindehaus 
feiern. Und er würde dazu sagen: 
„Das kriegen w ir schon … Sie!“ 
 

Thomas Gano 

“Der Löwe“ von der Hohnekirche ganz zahm 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde  

Für Kinder und Jugendliche  
 
Spiel- und Krabbelgruppe  (1 – 3 Jahre)   dienstags von 9.30 - 11.00 Uhr 
„Die Hohnezwerge“       Kontaktperson: Margaret Thiemeier 
          �   6 54 82 
 
Kindergruppe (6 – 12 Jahre)      donnerstags von 15.00 – 16.30 Uhr 
„Powerkids“         Kontaktperson: Chris Hakmann  �  8 16 82��
� � � � � � � � �� Birte Glaremin  �  1 38 51  
 
Mädchenkreis (10 – 12 Jahre)      montags von 17.00 – 18.30 Uhr  
          Kontaktperson: Jenny Rößler �   8 29 83 
 
Jugendkreis (ab 12 Jahre)          montags von 19.00 – 21.30 Uhr 
   Kontaktperson: Robin Langenhorst �  23 53  
   
Kindergottesdienst in der Hohnekirche    sonntags von 11.15 – 12.00 Uhr 
          Kontaktperson: Pf r. Gano �  38 05 54 

 
 
 
Für Jugendliche und Erwachsene  
 
Kindergottesdienst – Mitarbeiterkreis     mittwochs von 20.00 – 21.00 Uhr 
          Kontaktperson: Pf r. Gano �  38 05 54 
 
Hohne – Kantorei        montags von 20.00 – 21.30 Uhr 
          Kontaktperson: Beate Mecklenburg �  85 05 
 
Hohne-Homepage        bei Interesse bitte melden bei  
          Kontaktperson: Karin Schüller  �  1 53 34 
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Für Frauen und Männer  
 
Bibelgesprächs- und Gottesdienst-  donnerstags, 2 x im Monat, 
           Vorbereitungskreis   20.00 – 22.00 Uhr,    
        Kontaktperson: Pf r. Gano �   38 05 54 
 
Gebetskreis      donnerstags, 2 x im Monat, 
       19.30 –  21.00 Uhr,  
       Kontaktperson: Klaus Matthias �   8 18 81 
 
Freizeit- und Begegnungstreff               14-tägig mittwochs, 17.00 – 19.00 Uhr         
(für Menschen mit und ohne Behinderung)  im Hohne-Gemeindehaus oder im      
       Heinrich-Oberwinter-Haus, 
       angeboten v om Heinrich-Oberwinter-Haus 
 
Kirchenführerkreis     Treffen nach Vereinbarung 
       Kontaktperson: Ilse Maas �� 45 71�  
 
 
 
 
Für Frauen  
 
Gesprächskreis für Frauen   Jeden 2. Dienstag im Monat,  
(gemeinsam mit der Wiesegemeinde)  20.00 – 22.00 Uhr,    
       Kontaktperson: Annette Gano �  38 05 54 
 
Abendkreis der Frauenhilfe   Jeden 2. Mittwoch im Monat, 
       19.00 – 21.30 Uhr,  
       Kontaktperson: Helene Reitis �  8 22 09 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Soest) 1 x im Monat freitags  
       15.00  - 17.00 Uhr, 
       Kontaktperson: Ingeburg Zlabing �  8 04 02 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Heppen) Jeden 1. Mittwoch im Monat 
       15.00 – 17.00 Uhr,  
       Kontaktperson: Hildegard Blume �  87 94 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde  

Für Männer  
 
Männerkreis (gemeinsam mit der Wiese- Kontaktperson: H.D.Bödecker  
Gemeinde im Wiesegemeindehaus)  �   8 08 33 
 
Kreis jüngerer Väter    Treffen nach Absprache 
       Kontaktperson: Rudolf Roth  
                �  6 33 25 
 
 

Für Senioren  
 
Senioren-Nachmittag          Jeden 4. Donnerstag im Monat  
             15.00 – 17.00 Uhr, Kontaktperson: 
             Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 

Besuchsdienst-Gruppen  
 
„Grüne Damen“ – Pertheszentrum        mittwochs 15.00 – 17.00 Uhr 
             Kontaktperson: Jutta Katz  
             �  5 25 84 

 
Bezirksfrauen und -männer         Treffen nach Vereinbarung 
             Kontaktperson: Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In den Schulferien finden die Gruppen und Kreise nach interner Absprache statt 

Sie möchten etw as für die Hohnekirche tun?  
Werden Sie Mitglied  im 

 Verein zur Erhaltung der Hohnekirche e.V.  
 

Auch Ihre Hilfe durch eine Spende (Geburtstagsspende o. ä.) ist sehr willkommen! 
Konto-Nr.: 3015542  bei der Sparkasse Soest BLZ 41450075 

 

Kontaktpersonen: Hermann Buntrock, Kesselstr. 43  �  3 47 42 77 oder Pfr. Gano 
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Thomas Gano , Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 
eMail: thomas.gano@hohnegemeinde.de 

Sicherste Sprechzeiten 
montags – freitags: 8.00 – 9.00 Uhr; 14.00 – 15.00 Uhr 

Karin Schüller im Hohne-Gemeindehaus, Am Hohnekirchhof 1   �  (0 29 21) 22 53 
�  (0 29 21) 28 11, eMail: gemeindebuero@hohnegemeinde.de  

Öffnungszeiten:  dienstags + mittwochs: 9.30 – 12.00 Uhr; 
 donnerstags: 16.00 – 18.00 Uhr 

Alfred Sträter , Am Hohnekirchhof 4  �  (0 29 21) 1 36 12 

1. Oktober bis 31. März: 10.00 – 16.00 Uhr 
1. April bis 30. September: 10.00 –17.30 Uhr (samstags bis 16.00 Uhr) 

- sonntags erst geöffnet nach dem Gottesdienst - 

Jugendkirche-Soest  - Am Wiesekirchhof 12, 59494 Soest  
�  (0 29 21) 3 47 97 43  �  (0 29 21) 3 47 98 70, eMail: inf o@jugendkirche-soest.de 

�  (0 29 21) 25 81 
Norbert Buschhoff  �  (0 29 21) 8 00 97 

Der Hohne-Bote  wird herausgegeben v om 
Presby terium der Kirchengemeinde „Maria zur Höhe“ zu Soest. 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes  ist 
Pf arrer Thomas Gano, Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 

Die redaktionelle Arbeit erledigten: Thomas und Annette Gano, 
Ilse und Wolfgang Maas, Hermann Buntrock, Karin Schüller 

Lay out: Karin Schüller - Titelblatt: in Kooperation mit Via Design 

Evangelische Kirchengemeinde Maria zur Höhe 
www.hohnegemeinde.de  

Gemeindehaus  

Öffnungszeiten der Kirche  

Jugendarbeit  

Küster  

Gemeindebüro  

Pfarrer  



28 

 

���������	
��
����
�

���	��������	������������
���������	
�������������	�������
��





#$%&���'
()*(+




